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MOROP 
in Thüringen 

Der Kongreß des Verbandes der 
Modelleisenbahner und Eisenbahn· 
freunde Europas (MOROP) wird in weni · 
gen Tagen beginnen. Zum zweiten Mal 
findet er in der Deutschen Demokrati · 
sehen Republik statt. 
Vor 16 Jahren war Dresden das Ziel von 
Freunden der großen und kleinen Eisen· 
3 

mosaik 
2 

bahn aus vielen Ländern Europas. Dies· 
mal ist die Blumenstadt Erfurt Gastgeber 
für den MOROP·Kongreß. Ein vielfälti· 
ges Programm erwartet die Teilnehmer: 
Ausstellungen, Foren, Exkursionen. 
Die auf dieser Seite veröffentlichten Fo· 
tos sollen einen Eindruck über die Ei · 
senbahn im Thüringer Land vermitteln 
- so wie sie sich dem Besucher präsen­
tiert. 
Wenngleich heute der moderne Schie· 
neoverkehr das tägliche Bild prägt, so 
wird hier auch viel für die Traditions· 
pflege getan. Mehr darüber in dieser 
Ausgabe. 

1 Zunehmend sond soe auch im Erfurter Raum an 
zulrelfen: moderne Lokomohven der Baureihe 243. 
Im Julo 1965 rollte doe 243 009 de$ Bw Erfurt mit 
dem P 4504 Erfurt- Leipzog un1er dem Reoterslell 
werk . Er" hindurch in RlchiUng Weimar. 

2 Immer woeder beeondruckende Fo10mo11ve gobt 
es on der Nahe von Bad Kosen. Am 9. Juli 1984 enJ· 
sland diese Aufnahme mol eonem Güterzug, gezo 
gen von eoner LokomoJove der Baureohe 250. 

3 Im Seplember 1985 gelang doeses Sold vom 
0 403 Leipzig-Gera- Saalfeld-Nürnberg milder 
Lokomolive 118 781 des Bw Leipzig Hbf Süd in der 
Nähe des Hallepunktes MarkJgölitz. 

Folos 0 . Hommel. Erfurt (1 und 3); B. Sprang, Ber­
lon (2) 
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Titelbild 
Anläßlich des 34. MOROP·Kongresses wird 
vom 5. b•s 12 September 1987 die Blumen· 
stadt Erfurt Treffpunkt für mehrere Hundert 
Eisenbahn· und Modellbahnfreunde aus 

kurzmeldungen Straßenbahnen im Gespräch 16 

mosaik 

ganz Europa sein. D•eser internationalen Ver· 
anstaltung wurde auch die Augustausgabe 
des .me· gewidmet. 

modellbahn 

aktuell 
Das Foto zeigt die typischen Erfurter Eisen· 
bahnbauten: links das Gebäude der Reichs· 
bahndirektion, dem alten Bahnhofs· und Ver· 
waltungszentrum der ersten thüringischen 
Eisenbahn, rechts das heutige Empfangsge· 
bäude, davor ein Teil der Gleis· und Bahn· 
steigar]lagen des Hauptbahnhofs, unten ein 
Straßenbahnzug der Linie 3 auf der Fahrt zur 
Endstelle Melchendorf. 
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Reiner Enders, Stellvertreter 
des Generaldirektors der DR 
für Koordinierung und Kontrolle 
und Vizepräsident des Deutschen 
Modelleisenbahn-Verbandes der DDR 

Die Entwicklung 
des Schienenverkehrs 
in unserer Republik 
bis 1990 

ln der Deutschen Demokratischen Re­
publik ist die Eisenbahn der wichtigste 
Verkehrsträger sowohl bei der Beförde­
rung von Personen als auch beim 
Transport von Gütern. Auf dem rund 
14 000 km langen Schienennetz der 
Deutschen Reichsbahn, das zu den 
dichtesten in Europa zählt, fahren täg­
lich etwa 16 000 Züge. Dabei werden 
auf den Hauptstrecken mit einem Antei l 
von 53,6 % an der Gesamtstreckenlänge 
annähernd 90 % der Transportleistun ­
gen erbracht. 
Die große Bedeutung der Eisenbahn für 
die Wirtschaft unseres Landes wird al ­
lein schon aus der Tatsache heraus er­
sichtlich, daß ihr Anteil an den Gesamt­
gütertransportleistungen fast 80 % er­
reicht hat. Darin drückt sich auch 
gleichzeitig die verkehrspolitische Stra­
tegie der letzten Jahre aus, zunehmend 
Transportleistungen auf die Schiene zu 
verlagern. 

345 Mill. t Güter transportierte die Ei­
senbahn im vergangeneo Jahr, das wa­
ren 20 Mill. t Güter mehr als 1981. Täg­
lich fast 2 Mill. Fahrgäste werden der­
zeit von der Deutschen Reichsbahn be­
fördert. Die Zahlen sprechen für sich. 

Angesichts der dynamischen Entwick­
lung aller Bereiche unserer Volkswirt­
schaft'und der sich ständig vertiefenden 
internationalen Arbeitsteilungen gilt es, 
aufbauend auf dem erreichten Stand 
der Volkswirtschaft auch weiterhin ein 
spürbares Leistungswachstum zu garan­
tieren. ln Auswertung der Beschlüsse 
des XL Parteitages der SED bedeutet 
dies für die Eisenbahn, ausgehend von 
der grundlegenden Orientierung zur 
weiteren Senkung des spezifisch~n 
Transport- und Energieaufwandes ins­
besondere folgende wichtige Zielstel­
lungen zu erfüllen: 
- Sicherung des Berufs-, Schüler- und 
Reiseverkehrs in einer höheren Quali­
tät, die gekennzeichnet ist durch solche 
Kriterien wie Pünktlichkeit und Zuver­
lässigkeit sowie durch exakte Informa­
tion, Abfertigung und Betreuung der 
Reisenden; 
- Sicherung des ständig steiQenden 
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Transportbedarfs durch rationelle 
Technologien, insbesondere durch den 
Ausbau des Container- und Palettenver­
kehrs; 
- Erhöhung der Leistungsfähigkeit der 
Eisenbahn durch die Fortführung der 
Streckenelektrifizierung sowie eine 
hohe Stabilität und Durchlaßfähigkeit 
der Strecken, Entwicklung und Einsatz 
transportspezifischer CAD/CAM-Lösun ­
gen; 
- Stärkung der materiell-technischen 
Basis, insbesondere durch Instandhal­
tung, Rekonstruktion und Neubau von 
Transportmitteln, Verkehrswegen und 
Anlagen sowie der Produktion von ei­
senbahntypischen Rationalisierungsmit­
teln unter spürbar zunehmender Einbe­
ziehung der Mikroelektronik und Robo­
tertechnik. 

Das sind Aufgaben, die sogar über den 
Zeitraum bis 1990 hinaus der ökonomi­
schen Strategie bereits mit Blick auf das 
Jahr 2000 Rechnung tragen. 
Die Leistungen der Eisenbahn in den zu­
rückliegenden Jahren und die Aufgaben 
im vor uns liegenden Zeitraum bis 1990 
sollen folgende Fakten verdeutlichen. 
Große Anstrengungen wurden unter­
nommen, um den in der DDR bedeuten­
den Berufs-, Schüler- und Reiseverkehr 
Schritt für Schritt zu verbessern. 
Neue Reisezugwagen, der systemati­
sche Ausbau der Städteexpreßzugver­
bindungen und der Neubau von Reise­
verkehrsanlagen, so in Berlin-Lichten­
berg, Flughafen Berlin-Schönefeld oder 
die Rekonstruktion des Berliner Ost­
bahnhofs zum Hauptbahnhof sind Bei­
spiele dafür. 
Viel wurde auch für die bessere Abferti ­
gung der Reisenden getan. Auf allen 
wichtigen Bahnhöfen der Deutschen 
Reichsbahn sind mikroelektronisch ge­
steuerte Schalterdrucker und Dialogau­
tomaten im Einsatz. Die elektronische 
Platzkartenreservierung gibt es jetzt für 
nahezu alle schnellfahrenden Züge. · Sie 
haben den Reisenden, abe.r auch den Ei­
senbahnern, große Erleichterungen ge­
bracht. ln den nächsten Jahren wird das 
Abfertigungssystem mit Hilfe der Com­
putertechnik weiter vervollkommnet. 

Auch für den Güterverkehr gewinnt die 
neue Technik zunehmend an Bedeu ­
tung. So ist es vorgesehen, im Zeitraum 
bis 1990 zur rechnergestützten Trans­
portvorbereitung und Einsatzdisposition 
des Fahrzeugparkes der Eisenbahn 
überzugehen. Ein entsprechendes Vor­
haben zur Realisierung dieser Zielstel­
lung ist die "rechnergestützte dezen­
trale Güterwagenüberwachung" (RWÜ), 
die auf Seite 6 dieser Zeitschrift näher 
erläutert wird. 
Nicht unerwähnt bleiben soll das Vorha­
ben "rechnergestütztes I nformationssy­
stem für Bahnbetriebswerke" (RIS Bw), 
für welches ebenfalls eine Musterlö­
sung vorliegt und bereits in mehreren 
Bahnbetriebswerken angewendet wird . 

Wesentl iche Aufgaben des Projektes 
sind die Triebfahrzeugpersonalplanung, 
die Fristenplanung, die Überwachung 
der Triebfahrzeug-Unterhaltung sowie 
die Leistungserfassung. 

Weiterhin das größte Rationalisierungs­
vorhaben der Deutschen Reischsbahn 
bleibt die Elektrifizierung stark belaste­
ter Magistralen. Von 1981 bis 1985 wur­
den 925 km Strecken auf die effektivere 
E-Traktion umgestellt. 1986 bis 1990 
werden weitere 1500 km hinzukommen. 
Schon jetzt fahren Elloks von Rostock 
nach Bad Schandau, Erfurt bzw. Am­
stadt, ohne Umspannen zu müssen. 
Bis 1990 ist es vorgesehen, weitere 
wichtige Zentren der Wirtschaft unse­

. res Landes an das elektrifizierte Strek­
kennetz anzuschließen, insbesondere 
von Strecken zum und innerhalb des 
Kohle- und Energiebezirkes Cottbus. 
Eine große volkswirtschaftliche Bedeu­
tung hat auch der Anschluß des Fährha­
fens Mukran, dem bedeutendsten Inte­
grationsobjekt auf dem Gebiet des Ver­
kehrswesens zwischen der DDR und 
der UdSSR. Die Verbi ndung zum be­
reits vorhandenen elektrifizierten Strek­
kennetz wird über die Strecke Stral­
sund-Pasewalk-Bernau zur Hauptstadt 
der DDR, Berlin, hergestellt. 

Mit diesen Vorhaben der Streckenelek­
trifizierung einher geht die Reparatur 
und Modernisierung des hochbelaste­
ten Schienennetzes zur Sicherung der 
Standhaftigkeit der leistungsbestimmen­
den Strecken. Entsprechend der großen 
Bedeutung dieser Aufgabe wurden 
Maßnahmen zur Netzstabilisierung fest­
gelegt und mit der Realisierung begon ­
nen. Es ist geplant, in einer ersten 
Etappe auf rund 1400 km des ausge­
wählten leistungsbestimmenden Netzes 
und auf 400 km Umleitungsstrecken die 
Leistungsfähigkeit herzustellen. Einen 
Schwerpunkt dieser ersten Etappe bil­
det die Magistrale von Berlin nach Er­
furt . Alle Aufgaben tragen dazu bei, die 
verkehrspolitische Konzeption mit der 
grundlegenden Orientierung zur weite­
ren Senkung des spezifischen Trans­
port- und Energieaufwands konsequent 
fortzusetzen. Ziel in der Volkswirtschaft 
insgesamt ist es, bis 1990 den spezifi­
schen Transportaufwand aller Verkehrs­
träger, eingeschlossen die Eisenbahn, 
jährlich um 3 bis 3,5 % zu senken. So 
konnten die Leistungen im Straßengü­
tertransport um über ein Drittel redu­
ziert werden. Die Eisenbahn und die 
Binnenschiffahrt als energiegünstigste 
Verkehrszweige befördern heute. rund 
vier Fünftel der Binnengütertransporte 
unserer Republik. Diese Arbeitsteilung 
wird auch zukünftig Gültigkeit besitzen. 
Die Eisenbahn wird also weiterhin wich­
tigster Verkehrsträger in unserer Repu­
blik sein 
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Leser schreiben ... 

Im Indianerdorf 
Die erwähnte Werklokomotive 
des Kombinates Schwarze 
Pumpe (.me· 3/86 Seite 14 
Abb. 1) befindet sich wahr· 
scheinlieh schon seit Ende der 
60er, Anfang der 70er Jahre auf 
einem Spielplatz (lndianerdorf­
Verkehrsgarten) in Hoyers· 
werda. Allerdings ist sie in ei· 
nem desolaten Zustand. Es erin­
nert nicht mehr viel an ihre ein­
stigen betriebsfähigen Zeiten. 
Fast alle nicht niet· und nagelte· 
sten Dinge wurden abgebaut. 
Läutewerk, Kesselleitungen. 
Lichtmaschine. Steuerung sind 
verschwunden. Vielleicht läßt 
sich daran etwas ändern. 
K. Paetow. Schwerin 

Leser meinen .•. 

Gleicher Achsalbstand 
Im Beitrag . Güterwagen-Umbau · 
ten in der Nenngröße TT", ver· 
öffentllcht im Heft 11/86, wurde 
in der Baubeschreibung des 
W 50-Containersattelzuges ein 
weitverbreiteter Fehler gemacht. 
Die W 50-Sattelzugmaschinen 
haben den gleichen Achsab· 
stand wie die normalen Prit· 
sehen · und Kofferfahrzeuge; das 
Chassis darf also nicht gekürzt 

• •I c. ~ .... . 

werden. Außerdem ist ein 
W 50-Containersattelzug euch 
mit nur einem 20'-Container 
nicht vorbildgetreu, besser wäre 
ein TATRA-Containersattelzug. 
V. Stender. Olbernhau 

Leser fragen .. . 

Umbau ja - aber wie? 
Mich würde das . Wie" des Mo­
dellbauers interessieren. vor al­
lem weil in TI das Dampflokan· 
gebot noch nicht allzu vielfältig 
und die BR 58 von Herrn Peter 
Tiersch, Meerane, sehr gelun· 
gen ist (.me" 5/85 letzte Innen­
seite). Der Tender ist der Ma­
schine näher. als es bei meiner 
35 der Fall ist. Ich schließe mich 
der Aufforderung der Redaktion 
an, die Lok umzubauen. habe 
aber leider noch keine Erfahrun­
gen. 
F. Keulicht, Prenzlau 

Leser antworten ... 

War sie grün, 
das ist hier die Frage? 
in den Heften 11/86 (S. 2) und 
2/87 (S. 20) wurde nach der 
Farbgebung der ehemaligen 
Schnellzuglokomotive 01 504 ge­
fragt. Viele Eisenbahnfreunde 
sind davc:>n überzeugt, daß sie ei -

nen grünen Anstrich hatte. An· 
dere widersprechen dem. Hier 
die amtl iche Auskunft: 
ln bezugauf die strittige Frage 
zur Farbgebung der im Jahre 
1963 rekonstruierten Schnellzug­
lokomotive 01 504 informieren 
wir, daß das Fahrzeug zu keiner 
Zeit einen grünen Anstrich trug, 
so wie es bei den beiden in den 
Jahren 1960/1961 rekonstruier­
ten Dampflokomotiven 18 314 
und 18 201 der ehemaligen Ver­
suchs· und Entwicklungsstelle 
für Maschinenwirtschaft 
(VES-M) in Halle der Fall war. 
Für diese Triebfahrzeuge erfül lte 
die grüne Farbgebung den 
Zweck, sie äußerlich als Schnell ­
fahr -Dampflokomotiven mit ei ­
ner Geschwindigkeit E; 150 km/h 
zu kennzeichnen. Bereits in den 
30er Jahren war für Lokomotiven 
und Triebwagen mit einer Ge­
schwindigkeit ~ 175 km/h ein 
weinroter Anstrich üblich. be· 
kannt von den Dampflokomotiv· 
Baureihen 05, 19' 0, der E 19 und 
des SVT Bauart Berlin. 
Mit der zugelassenen Höchstge· 
schwindigkeit von 130 km/h ge­
hörte demgegenüber die rekon­
struierte Dampflok 01 504 nie zu 
den Schnellfahrlokomollven. Sie 
war also folglich nach der Stan­
dard-Norm der OR lackiert (Kes· 
sei. Aufbauten und Tender 
schwarz. Rahmen und Trieb· 
werk rot). Doch eine Gemein­
samkeit mit den Schnellfahr· 

Dampflokomotiven 18 201 und 
18 314 hatte die Lokomotive 
01 504 dennoch: den 150 mm 
breiten weißen Zierstreifen! Er 
befand sich beidseitig an Um· 
laufschürzen. Führerhaus· und 
Tenderseitenwände. Seinerzeit 
verkörperte die 01 504 das Bau­
muster für die Erprobung der 
Boxpokräder. Umlaufschürzen. 
des Giesi-Ejektors und der 
Kssbr-Hochleistungsbremse an 
Reko-Lokomotiven der Baureihe 
01s. Die Maschine verfügte in 
Anbetracht dieserneuen Bau­
teile über ein eindrucksvolles 
Aussehen. Die damalige VES-M 
brachte anläßtich der Vorfüh· 
rung der 01 504 vor ausländi­
schen Gästen außerdem noch 
den besagten Zierstreifen an. 
Die von der Lokomotive so über­
lieferten Schwarzweiß-Fotos 
führten bei Freunden der Eisen­
bahn schon wiederholt zu der 
Annahme, daß der auf den Bi l­
dern sichtbare weiße Zierstrei ­
fen zu einem grünen Farban· 
strich des Fahrzeugs gehört 
und zwar so. wie von der Mu­
seums-Dampflokomotive 
02 0201 . 
H. Schnabel, Hauptverwaltung 
Maschinenwirtschaft der DR 
im M inisterium 
für Verkehrswesen, Berfin 

Der DMV - eine starke gesellschaftliche Kraft - 1978 bis 197-:-· - -·-~ l 
1978, Februar: Die große Modell bahn- Modellbahnwettbewerb (Dresden) beteili · freunde - Unterkommission Nahverkehr-
Ausstellung am Berliner Fernsehturm, or· gen sich 95 Modelleisenbahner mit 108 wahrgenommen worden . 
ganisiert und gestaltet vom Bezirksvor· Exponaten. September: ln Dessau wirdanläßlich des 
stand Berhn, zählt 1116 525 Besucher. 100jährigen Jubiläums der elektrischen 
August: Zum 4. Verbandstag des DMV - 1979. März: Die KommiSStOn für Nahver· Lokomotive und des 50 Jahre alten Raw 
11. bis 13. August in Dresden - über- kehrsfreunde des Präsidiums des DMV . Otto Grothewohl" Dessau eine Sonder-
bringt der Stellvertreter des Ministers für wird gegründet. Sie wird von Freund ausstellung elektrischer Lokomotiven der 
Verkehrswesen und Erste Stel lvertreter Heinz Haase, Verkehrsdirektor der DR gezeigt. 
des Generaldirektors der Deutschen Dresdner Verkehrsbetriebe, geleitet. Be- Oktober: Die AG 7/12 Thale wird zum 
Reichsbahn, Dr. Heinz Schmidt, die reits seit Gründung des DMV beschäfti· 30. Jahrestag der Gründung der DDR als 
Grüße der Leitung des M inisteriums für . Hervorragendes Volkskunstkollektiv" 
Verkehrswesen. Er sagt u. a .. daß sich ausgezeichnet. 
der DMV zu einer starken gesellschaftli· Am 4. Fotowettbewerb .Unsere Welt auf 
chen Kraft entwickelt hat Beleg für die Schienen - 30 Jahre DDR" kommen 133 
erfolgreiche Arbeit sind die gewachsene Fotos von 20 Tei lnehmern in die Wer· 
M itgliederzahl und die Anzahl der Ar· gensich Freunde mit der Geschichte und tung. Eine Ausstellung der Kommission 
beitsgemeinschaften. Sie haben sich von Entwicklung des Städtischen Nahver· für Jugendarbeit in Leipzig dokumentiert 
4250 auf 5800 bzw. von 235 auf 245 er· kehrs. Es entstehen erste Arbeitsgemein· die Förderung und Leistungen der Schü · 
höht. Auf allen Gebieten der Verbandsar· schalten Nahverkehr. 1985 existieren be- ler und jugendlichen in den AG des 
beit gibt es dank dem Einsatz der Korn· re1ts 27. Waren 1970 zehn Traditions- DMV. 
missionen sowie der Vorsi tzenden und Straßenbahnwagen einsatzbereit, so sind Seit dem 4. Verbandstag haben die Mit· 
M itg lieder der Arbettsgemeinschaften ei· es 1985 bereits 56 histonsehe Straßen- glieder des DMV über 12 000 Mark für 
nen bemerkenswerten Aufschwung. Die bahnfahrzeuge und zwei Doppeldecker- das Solidaritätskonto erarbeitet. lnsge· 
Technische Kommission z. B. hat techni· Omnibusse. Sie werden von Verbands· samt wur~en bisher 56 000 Mark dem So-
sehe Normen vorbereitet, die die Grund- mitgliedern in Zusammenarbeit mit den lidaritätslonds überwiesen. 
Iage für die Arbeit im Technischen Aus· Nahverkehrsbetrieben betreut und aus Im Rahmen der volkswirtschaftlichen 
schuß des MOROP bilden. besonderen Anlässen eingesetzt. . Masseninitiative sind in den vergangenen 
Als Präsident wird Dr. Ehrhard Thiele Die Belange des Nahverkehrs sind bisher 12 Monaten über 60 000 Arbeitsstunden 
wiedergewählt. Am XXV. Internationalen von der Kommission für Eisenbahn· geleistet worden. 
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Dipl.-lng. lng. Siegtried Knüpfer, 
Präsident der Reichsbahndirektion 
Erfurt 

Die 
Reichsbahndirektion 
Erfurt 

Mit einer Fläche von etwa 16 000 km2 

gehört der Rbd-Bezirk Erfurt zu den vier 
größten der_ acht Eisenbahndirektions­
bezirke in der DDR. ln bezugauf die Be­
triebslänge aller Strecken nimmt er mit 
über 2100 km den zweiten Platz ein. Da­
von sind 48 % Hauptbahnen, von denen 
wiederum 117,5 km zweigleisig ausge­
baut und 144 km elektrifiziert sind 
(Abb. 1). 
Das Verhältnis zwischen Gütertrans­
portleistung und Gütertransportmenge 
betrug im vergangeneo Jahr 16 800 tkm 
bzw. 82 700 kt. Daraus resultiert eine 
sehr starke betriebliche Belastung der 
Hauptbahnen und hier insbesondere 
der Magistrale (Halle [Saale)-) Erfurt­
Eisenach - Gerstungen. Mit dieser Gü­
terverkehrsleistung erreicht der Erfurter 
Bezirk einen der vorderen Plätze bei der 
Deutschen Reichsbahn. 
Der Rbd -Bezirk Erfurt grenzt im Norden 
an die Rbd Magdeburg, im Nordosten 
an die Rbd Halle, im Osten an die Rbd 
Dresden sowie im Westen und Süden 
an die Bundesrepublik Deutschland. 
Das Territorium der Rbd Erfurt umfaßt 
die politischen Bezirke Erfurt (99 %), 
Suhl (100 %), Gera (88 %) und Halle 
(25 %). Gemäß dieser territorialen Be­
dingungen unterg liedert sich die Rbd 
Erfurt in die vier Reichsbahnamtsbe­
zirke Erfurt, Nordhausen, Meiningen 
und Saalfeld . 

Reise- und Güterverkehr 
ist vielfältig 
ln diesem Industrie-Agrar-Gebiet be­
stimmen der Maschinen- und Fahrzeug­
bau, der Bergbau (Kali, Kupfererz, Kies, 
Sand, Gesteine), die Textilindustrie, die 
M ikroelektronik, die optische Industrie, 
die Chemie-, Glas- und Porzellanindu­
strie, die Land - und Forstwirtschaft so­
wie die Spielzeugindustrie das Wirt­
schaftsprofil und damit das Transport­
aufkommen. Letzteres wird von drei 
Faktoren charakterisiert: 
- Exporte in sozialistische als auch ka­
pitalistische Länder und Importe von 
dort, 
- Transporte für wichtige Industriebe­
triebe und den Kali-Bergbau sowie 
- den Berufs- und Urlauberverkeh r. 
Die inner- und zwischenbezirkliehen 
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ktuall 
Güterströme sind ebenso bedeutend 
wie die in Richtung Osten und Nord­
osten der DDR. Dabei dient vor allem 
die Magistrale (Halle [Saale]-) Erfurt­
Eisenach-Gerstungen als Zu- und Ab­
fuhrstrecke und verbindet die Bezirke 
Erfurt, Gera und Suhl mit der Haupt­
stadt der DDR, Berlin, sowie den gesell­
schaftlichen Zentren Halle, Leipzig, 
Dresden und Kari -Marx-Stadt. Das Ver­
hältnis von Versand zu Empfang beträgt 
im Rbd -Bezirk etwa 6:4. Bedeutende 
Verkehrskunden sind solche internatio­
nal wichtigen volkseigenen Betriebe 
wie das Weimar-Werk, das Automobil­
werk Eisenach, die Fahrzeug - und Jagd­
waffenwerke Suhl, das Werk für Um-

BRD 

Übersichtskarte 
zum Fahrplanentwu rf der 
Rcichsbohndirtkl•on Erfurt 

formtechnik "Herbert Warnke" Erfu rt 
und das Kombi nat Maxhütte U.nterwel ­
lenborn. 
Im Mittelpunkt der Personenbeförde­
rung steht ein starker Berufsverkehr zu 
und von zahlreichen lndustriestandor­
ten. ln enger Zusammenarbeit mit den 
örtlichen Organen konnte der zeitge­
rechte Berufsverkehr für die Werktäti­
gen insbesondere der Großbetriebe wie 
den Leuna-Werken "Walter Ulbricht", 
dem Kombinat Carl Zeiss Jena und dem 
Büromaschinenwerk Sömmerda, Schritt 
für Schritt entscheidend verbessert 
werden. Stark entwickelt hat sich der 
Bezirks- und Fernberufsverkehr. Dafür 
verkehren u. a. die Städte-Expreß-Züge 
"Rennsteig" Meiningen - Erfu rt ­
Halle (Saale)- Berlin und zurück, " EI­
stertal" Gera - Leipzig - Berlin und zu­
rück sowie "Berliner Bär" Berlin­
Halle- Erfu rt und zurück. 
Die Rbd Erfurt umschließt mit ihrem 

Territorium Gebiete, die zu den land­
schaftl ich reizvollsten unseres Landes 
gehören. Das Saaletal mit seinen einst­
mals stolzen Burgen, der Thüringer 
Wald mit dem Rennsteig und die Rhön 
sind beliebte Urlaubsziele. Diesem Rei­
severkehr dienen heute durchschnitt­
lich 1200 Züge täglich. 

Anforderungen steigen ständig 
Das heutige Streckennetz entstand in 
seinen Grundzügen in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts. Ausschlag­
gebend dafür waren einerseits w irt­
schaftliche Bestrebungen der deut­
schen Bourgeoisie. Sie erhofften sich 
von dem neuen Verkehrsmittel hohe 
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1 Übersichtskarte zum Fahrplanentwurf der Rbd 
Erfurt aus dem Jahre 1982 
2 Der Städteexpreßzug 157 . Rennsteig" bei Bad 
Kösen unterhalb der Rudelsburg am 9. Juli 1984 
3 Ein Personenzug m•t der Lokomotive 119 021 
und M itteleinstiegwagen in der Nähe von Dorn· 
burg. Diese Aufnahme entstand ebenfalls am 9. Juh 
1984. Fotos: B. Sprang, Berlin 

Profite. Andererseits bildeten militäri­
sche Gesichtspunkte einen nicht zu un­
terschätzenden Aspekt. Truppentrans­
porte konnten weitaus billiger und 
schneller mit der Eisenbahn als mit dem 
Pferdegespann bzw. zu Fuß bewältigt 
werden. 
Im Rbd -Bezirk Erfurt fahren heute täg­
lich durchschnittlich 1600 Güterzüge. 
Auf einzelnen Streckenabschnitten rol­
len 400 Züge je Richtung und Tag. So 
passiert alle 3,6 Minuten ein Zug einen 
stark belasteten Streckenabschnitt! Die 
planmäßige Erhöhung der Produktion in 
allen Bereichen der Volkswirtschaft ist 
die Basis für die hohen Wachstumsraten 
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im Güterversand. Allein von 1981 zu 
1985 stieg er um rund 4000 kt an. 
Durch verbesserte Beladetechnologien 
erhöhte sich die mittlere Auslastung des 
Güterwagens von 18,44 t pro Doppel· 
achse im Jahre 1981 auf 18,66 t pro 
Doppelachse im Jahre 1986. 
Einen besonderen Stellenwert innerhalb 
eines modernen Gütertransports nimmt 
der Containerverkehr ein. Er stieg von 
1981 bis 1986 von 704 kt auf 1115 kt. 

Neue Technik ist unumgänglich 
Der größte Rangierbahnhof des Rbd-Be· 
zirkes befindet sich in Erfurt. Die wach­
senden Aufgaben des Betriebsablaufes 
führten zur M odernisierung der Brems· 

2 

aktuall 
und Sicherungstechnik. Dazu beigetra· 
gen haben ein automatisches Ablauf· 
speicherstellwerk sowie 10 Balkengleis· 
bremsen und 313 Dreikraftbremsen. Da· 
mit wurde eine Bergleistung von über 
3000 Wagen und ein Wagenausgang 
von über 2700 Wagen pro Tag erreicht. 
Moderne Gleisbremstechnik erhielten 
außerdem die Bahnhöfe Weißenfels, 
Gera, Saalfeld, Eisenach und Nordhau· 
sen . Die Gleisbremsen der Bahnhöfe 
Saalfeld, Eisenach und Nordhausen sind 
mit Mikrorechentechnik ausgerüstet. 
Die ständig steigenden Leistungen 
der DR im Personen· und Güterver· 
kehr erfordern die Vorhaltung betriebs· 
sicherer und fu nktionstüchtiger Siehe· 

rungs· und lnformationsanlagen. Des· 
halb wurden in der zurückliegenden 
Zeit viele moderne Gleisbildstellwerke, 
sowjetische Relaisstellwerke des Typs 
EZMG, automatische Wegübergangssi· 
cherungsanlagen sowie Zugfunkanla · 
gen in Betrieb genommen. Die Magi· 
strale (Halle [Saale)-) Erfurt - Eisenach ­
Gerstungen wird derzeit mit punktför· 
miger Zugbeeinflussung ausgerüstet. 
Die breitenwirksame Einführung der 
M ikroelektronik hat auch im Rbd-Bezirk 
Erfurt begonnen. Damit konnte· der 
technologisch bedingte Arbeitskräftebe· 
darf gedeckt werden. Gleichzeitig ver· 
besserten sich die Arbeits· und Lebens· 
bedingungen der Eisenbahner. 
in einem weiteren Beitrag wird über 
den Einsatz von Wissenschaft und Tech · 
nik in unserem Bezirk berichtet. 

Bahnanlagen mit Besonderheiten 
Den wachsenden Beförderungs· und 
Transportaufgaben müssen natürlich 
auch die Bahnanlagen standhalten. 
Durch den Einsatz eines Hochleistungs· 
maschinenkomplexes soll die systemati · 
sehe Erhaltung der Gleisanlagen ver· 
bessert werden. Hinzu kommen die 
Kunstbauten. Immerhin gibt es im Rbd · 
Bezirk Erfurt mehr als 1900 Brücken 
und Tunnel. Viele dieser Kunstbauten 
haben ein sehr hohes Alter. Einige Brük· 
ken existieren schon über 125 Jahre. 
Dazu gehören die Saalebrücken bei Bad 
Kösen, Großheringen und der Viadukt 
in Apolda sowie der zweigleisige Brand· 
Ieitetunnei mit 3038-m·Länge zugleich 
der längste Tunnel der DR. Eine eisen· 
bahntechnische Besonderheit im Rbd · 
Bezirk ist die steilste Standseilbahn der 
Weit, die Oberweißbacher Bergbahn. 

Eisenbahner stehen im Mittelpunkt 
Sehr viel wird für die soziale Betreuung 
der Eisenbahnerinnen und Eisenbahner 
getan. So gewährleistet der Medizini· 
sehe Dienst des Verkehrswesens so· 
wohl die ambulante als auch prophylak· 
tische Behandlung bzw. Betreuung der 
Eisenbahner. Die Versorgung mit Kin · 
dergarten· und Kinderkrippenplätzen 
garantiert, daß alle Beschäftigten sor­
genfrei ihre Arbeitsaufgabe erfüllen 
können. 
Jährlich werden rund 1000 Arbeitsplätze 
um· und neugestaltet Dabei können für 
300 Eisenbahner Arbeitserschwernisse 
abgebaut oder ganz beseitigt werden. 
Die Versorgung der Eisenbahner mit 
ausreichendem Wohnraum ist ein wei · 
teres wichtiges Anliegen unserer Wirt· 
schafts· und Sozialpolitik. Bis 1990 soll 
im Rahmen des Wohnungsbaupro­
gramms dieses Problem auch für die Ei· 
senbahner gelöst werden. 
Die 26 000 Eisenbahner des Rbd-Bezir· 
kes Erfurt haben in den zurückliegen · 
den Jahren hohe Leistungen vollbracht. 
Große Aufgaben werden auch künftig 
zu lösen sein. Denn für das Thüringer 
Land wird die Bedeutung der Eisenbahn 
weiter zunehmen . 
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Dr. Georg Thielmann. Vizepräsident 
für Technik und Prozeßautomatisierung 
der Reichsbahndirektion Erfurt und 
Vorsitzender des DMV· 
Bezirksvorst<~nrles Erfurt 

Neue Technik 
für die Eisenbahn 

Beispiele aus dem Rbd-Bezirk Erfurt 

Bei der Anwendung von Wissenschaft 
und Technik können wir uns in unse­
rem Rbd -Bezirk auf eine langjährige 
enge Gemeinschaftsarbeit von For­
schung und Praxis stützen. Eine enge 
Zusammenarbeit besteht zwischen dem 
Zentralen Forschungsinstitut des Ver­
kehrswesens sowie der Hochschule für 
Verkehrswesen NFriedrich List", Dres­
den. Gemeinsam wurden wissenschaft­
lich -technische Ergebnisse in die Praxis 
überführt und danach netzweit ange­
wandt. Die Mechanisierung von sechs 
wichtigen Rangierbahnhöfen, die wir 
mit 20 Balkengleisbremsen, über 1000 
Dreikraftbremsen und 26 Gummigleis­
bremsen ausrüsteten, ist ein Beispiel da­
für. Damit erreichten wir vor allem eine 
erhebliche Leistungssteigerung bei der 
Zugbildung und -auflösung. Arbeits­
plätze mit erschwerten Bedingungen 
konnten überall abgebaut und Arbeits­
kräfte freigesetzt werden. 

Ein bedeutender Beitrag zur Rationali ­
sierung des Reiseverkehrs gelang uns 
mit der mikrorechnergesteuerten Abfer­
tigungstechnik. Heute besitzen wir 116 
mikrorechnergesteuerte Schalterdruk· 
ker auf 50 Bahnhöfen sowie 45 mikro­
rechnergesteuerte Fahrkartenautoma­
ten auf 20 Bahnhöfen . Mehr und mehr 
hält im Rbd-Bezirk die moderne Tech­
nik Einzug. Systeme wie der Zugfunk, 
der Einbau von Wegübergangssiche­
rungsanlagen sowie der Einsatz von 20 
sowjetischen Relaisstellwerken haben 
die Sicherheit des Zugbetriebs wesent­
lich erhöht. 
Darüber hinaus entwickelten wir ein 
Programm zur breitenwirksamen Nut­
zung der Mikroelektronik. 
Technologien für die Zugförderung, 
den Triebfahrzeug- und Reisezugwa­
geneinsatz, die Prozeßsteuerung des 
Rangierbetriebes. der Bordrechnerein­
satz auf Triebfahrzeugen im Zusammen ­
w irken mit DieselkraftstoHverbrauchs-
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anzeigegeräten stehen dabei ebenso im 
Mittelpunkt wie die automatische Steue­
rung und Sicherung von Transportpro­
zessen und die rechnergestützte Ratio­
nalisierung der Leitung und Verwal­
tung. 

Das Ziel dieser Vorhaben besteht darin, 
die Eisenbahn leistungsfähiger zu ma­
chen. also Arbeitszeit und Arbeitskräfte 
einzusparen, die Arbeits- und Lebens­
bedingungen zu verbessern und nicht 
zuletzt die Sicherheit im Zug- und Ran­
gierbetrieb zu erhöhen. 
In sogenannten Musterdienstorten wer­
den neue Lösungen für die breitenwirk­
same Anwenoung moderner Technik 
gesucht und getestet. 
Dazu gehört die auf dem Bahnhof Wei­
mar installierte Pilotanlage zur .. Rech­
nergestützten dezentralen Wagenüber­
wachung" (RWÜ). Zunächst geht es da­
bei um die Erfassung des Wagenaus­
ganges mit Wagenzettel- und Bremszet­
telfertigung mittels Bürocomputer. Der ' 
Probebetrieb wurde am 1. Dezember 
1986 aufgenommen. Das Programm 
wird ständig erweitert. Einbezogen wer­
den u. a. noch die Transportplanung, 
der Wagenzetteldruck. aber auch die 
Ausfertigung von Bremszetteln sowie 
die Triebfahrzeug- und ZugdienstzetteL 

Noch in diesem Jahr ist die Einführung 
der RWÜ auf den Bahnhöfen Gotha, 
Neudietendorf, Arnstadt Hbf, $anger­
hausen, Greiz und Naumburg (Saale) 
Hbf vorgesehen . Die RWÜ ist in seiner 
Endausbaustufe netzweit vorgesehen 
und soll einmal insgesamt 150 Bahnhöfe 
erfassen. Erreicht wird dadurch die Be­
schleunigung des Wagenumlaufes, die 
Einsparung von Arbeitskräften bei 
gleichzeitiger Verbesserung der Ar­
beits- und Lebensbedingungen. 
!Das .. Rechnergestützte Informationssy­
stem Bahnbetriebswerk:' (RIS-Bw) koor­
diniert den Einsatz der Triebfahrzeug­
personale und Triebfahrzeuge, die 
Triebfahrzeuginstandhaltung und die 
aktuelle Datenerfassung der im Betrieb 
befindlichen Triebfahrzeuge. 
Dadurch können Routinearbeiten entfal­
llen. Das ständige Überwachen aller 
Triebfahrzeuge wfrd außerdem zu ei­
nem besseren Instandhaltungszustand 
beitragen. 

Derzeit in der Entwicklungsphase befin­
det sich das .. Rechnergestützte Informa­
tionssystem Betriebswagenwerk" (RIS­
Bww). Es soll artähnliche Aufgaben in 
der Reise- und Güterzugwagenbehand­
lung lösen. Der Erprobungsort für die­
ses System wird der Bahnhof Eisenach 
sein. Ebenfalls soll die Verfügbarkeil un-

seres wichtigsten Grundmittels. des Gü· 
terwagens, erhöht werden . 
Wesentlich ist außerdem das Programm 
.. Rechnergestützte Herstellung von 
Fahrplanunterlagen• (EFA). Damit pla­
nen wir, schrittweise die vielfältigen 
Fahrplanunterlagen sowie weitere be­
trieblich notwendige Unterlagen wie 
Bahnhofsfahrordnung, Fahrplananord­
nung, Fahrplanänderung rechentech ­
nisch herzustellen . 
ln der Endstufe soll später einmal auch 
die Fahrplankonstruktion rechnerge­
stützt erfolgen. 

Neben diesen im Rahmen des zentralen 
Programmes laufenden Arbeiten gibt es 
in der Rbd Erfurt eine Vielzahl von Soft­
ware-Anwenderlösungen, die durch ei­
gene Kapazitäten geschaffen wurden . 
Aus der Palette einige Beispiellösungen: 
Durch ein j ugendforscherkollektiv des 
Bahnhofs Eisenach wurde eine effektive 
Anwenderlösung mit Hilfe eines Perso­
nalcomputers PC 1715 für den Stück­
gutempfang entwickelt. Die weiteren 
Arbeiten sehen unter anderem auch 
eine Zusammenarbeit mit dem Kraftver­
kehr vor. So werden Daten, die beide 
Partner benötigen, nur noch einmal er­
faßt. Durch eine Kopplung der Rechner 
ORtKraftverkehr wird wertvolle Zeit 
eingespart. 
Ein Rechnerprogramm übernimmt stati· 
sehe Brückenberechnungen in der Ver­
waltung Bahnanlagen. Effekte treten in 
zweierlei Hinsicht ein. 

Die komplizierten und zeitaufwendigen 
Berechnungen können in einem Bruch ­
teil der Zeit gegenüber der manuellen 
Bearbeitung erfolgen . Außerdem gestat­
tet die hohe · Rechengeschwindigkeit 
eine Optimierung des einzusetzenden 
Materials. 

Bewährt hat sich der PC 1715 außerdem 
in der Starkstrommeisterei Erfurt. Die 
Abrechnung und Rechnungslegung der 
Starkstrom-Verbraucher hat hier eben· 
falls der Computer übernommen. 
Weitere Anwenderlösungen gibt es in 
allen Verwaltungen und Abteilungen 
der Reichsbahndirektion Erfurt. 
Sie belegen anschaulich, daß die gro­
ßen Produktivitätseffekte der Mikroelek­
tronik von den Eisenbahnern erkannt 
und genutzt werden. 
Für die weitere Arbeit kommt es jetzt 
vorrangig darauf an. die bereits erprob­
ten Lösungen vielfach wiederzuverwen­
den, weil erst hierdurch der ökonomi · 
sehe Nutzen in den gewünschten Grö­
ßenordnungen eintreten wird. 
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150 Jahre Leipzig - Althen 

Zum 150jährigen Bestehen des 
Streckenabschnittes Leipzig ­
Althen der Leipzig-Dresdner Ei· 
senbahn (LDE) wurde am 24. 
Aoril 1987 in Althen ein weiterer 
Gedenkstein enthüllt {Abb. 1, s. 
a . • me" 4/ 86, S. 2). 
Nach einem Festzug der Einwoh­
ner und Gäste von Althen wur­
den im Anschluß an eine kurze 
Ansprache der Althener Bürger ­
meisterin Frost der Travertin­
stein in der Nähe jener Stelle 
enthüllt. wo sich 1837 die erste 
.. Bahnhofsrestauration" befand . 
Text und Foto: W. Friedrich, 
Halle (Saale) 

Nachahmenswerte Initiative 

An der eingleisigen Haupt· 
strecke Bützow- Güstrow - Neu­
brandenburg- Pasewalk (KBS 
930) liegt rund 8 km vor Teterow 
der Bahnhof Neu Wokern {Abb. 
2). Das dazugehörige Wärter ­
stellwerk von 1926 wurde durch 
neue Sicherungstechnik nicht 
mehr benötigt und drohte zu 
verfallen. Einige Freunde 
der Eisenbahn der DMV-AG 
8/9 bemühten sich um dieses 
Gebäude. ln etwa 1000 Arbeits­
stunden wurde das gesamte Ge· 
bäude innen und außen einer 
Generalreparatur unterzogen. 
Dabei wurden s~e z. 8. von der 
Hochbaumeisterei Rostock. Au­
ßenstelle Güstrow, der Bahn­
meisterei Güstrow und dem Bahn­
betriebswerk Güstrow, der Ge­
bäudewirtschaft Teterow und 
vielen anderen Helfern tatkräftig 
unterstützt. Am 31 . Oktober 1986 
war es soweit. ln alter Schönheit 
wiedererstanden. dient das ehe­
malige Stellwerk nun als Klub· 
und Ausstellung sraum den Tete­
rower Mitgliedern der AG 8/9 
.Freunde der Eisenbahn". Beson­
ders verdient gemacht haben 
sich die Freunde Oietmar Pavel, 
lngolf und Armin Schmidt sowie 
Wolfgang Quandt. 
Eine Kollektion verschiedener 
Oberwagenlaternen ist berei ts 
installiert. Im ehemaligen Spann­
werkraum wird noch ein altes 
Stellwerk Bauart Stahner unter­
gebracht und werden andere 
.. gewichtige" Exponate aufge­
stellt. Demnächst sollen auf dem 
Außengelände ein altes Formsi­
gnal und ein schon betagtes Lau­
tewerk zu sehen sein. Das alles 
sol l dann auch für die Berufswer­
bung genutzt werden. Zur 
125-jahr-Feier der Strecke (1989) 
w ird das alte neue Stellwerk mit 
allem Drum und Dran öffentl ich 
zu besichtigen sein. 
Text: Klaus Pfafferott, Teterow 
Foto: L. Schultz. Rostock 

kurzmaldunean 
Gas-l okomotive 

M it komprimiertem Erdgas ar­
beitet eine Lokomotive. die im 
Institut für Eisenbahntransport 
der UdSSR entwickelt wurde. 
Auf dem Versuchsgelände von 
Stscherbinka bei Moskau be­
gann in den ersten Wochen die­
ses Jahres die Erprobung eines 
ersten Modells. Angetrieben 
wird die Lokomotive durch ei ­
nen 735-kW-(1000-PS-) Motor. 
der für diesen Zweck von Die­
sel- auf Gasantrieb umgestellt 
worden ist. Oie Gasballons wur­
den auf dem abgeflachten Dach 
der Lok untergebracht. Nach 
mehrmonstigern gründlichem 
Probelauf ist die Herstellung von 
fünf industriellen Versuchsmu­
stern geplant. 
me 

1987 - Jahr der Straßenbahn 

Wer früher von der Stadtmitte 
Sofias mit der Pferdebahn nach 
Knjashewo (8 km) fuhr, nahm 
selbstverständlich Proviant mit. 

} 

Die Reise dauerte zwei Stunden. 
ln Bulgarien war das bequeume 
und bill ige Transportmittel Stra­
ßenbahn viele Jahre in seiner 
Entwicklung fast stehengebl ie­
ben. Die lebendige Pferdestärke 
war längst von der Elektrischen 
abgelöst worden, aber die Ein ­
richtung neuer Linien ging nur 
langsam voran. Im Laufe der Zei t 
kamen die Fachleute zu der 
Überzeugung, daß die Zukunft 
den Autobussen gehören solle. 
Heute hingegen. da der Benzin­
strahl in der ganzen Weit schwä­
cher und die Umweltverschmut­
zung ein globales Problem ge­
worden ist, ~ehen wir ein, daß 
die Straßenbahn ihr Rentenalter 
noch lange nicht erreicht hat. 
Daher beeilen w ir uns nun. bes­
ser spät als nie. neue Straßen· 
bahnlinien zu bauen. Oie Klingel 
unseres alten. zuverlässigen Be­
kannten wird im Sofioter Stra­
ßenorchester also wieder den 
Ton angeben. 1987 könnte in un­
serem Land als das Jahr der Stra­
ßenbahn bezeichnet werden. 
Viele neue Straßenbahnlinien 
sollen gebaut, begonnene Gleis­
bauarbeiten abgeschlossen wer­
den. Die neuen Linien werden 
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\onncn seol Scplcmber 1986 Woks an eo­
ncm Kilometerstem mit der Kennzeich­
nung 222.2 vorbeifahren. Er befinde! sich 
am HahepunkiKiieken an der Sirecke 
Roßlau - Falkenberg (Elster) 
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das Stadtzentrum nun auch mit 
den entferntesten Wohnbezir· 
ken verbinden. Interessant ist. 
daß sie wie bei der Eisenbahn 
eine Spurweite von 1435 mm ha 
benwerden gegenüber der bis· 
herigen Spurweite von 1009 
mf(l. Gegenwärtig wird der in 
Bulgarien hergestellte neue 
Triebwagen getestet, der der 
breiteren Spurweite entspricht. 
Dieses Jahr wird es nicht nur 
neue Straßenbahn· sondern 
auch Obuslinien geben. Im Com­
puterzentrum der Sofioter Stadt· 
verwaltungwerden die Fahrrou· 
ten und die Zahl der Transport· 
mittel entsprechend der Zahl der 
Fahrgäste auf den jeweiligen 
Strecken zu den best immten Zei· 
ten errechnet. 
aus: .Sofioter Nachrich ten· 
vom 20. Januar 1987 

75 Jahre U-Bahn in Harnburg 

Am 15. Februar 1912 fuhr der er­
ste Zug der Hamburger Hoch· 
und U-Bahn mit geladenen Gä­
sten durch die Hansestadt Harn­
burg. Ab 1. März 1912 wurde 
der erste Teilabschnitt dieser 
Bahn offiziell und am 29. Juni 
des gleichen Jahres der 17,5 km 
lange U-Bahn-Ring eröffnet. 
Abschnittsweise konnte dieses 
Verkehrsmittel ausgebaut wer ­
den. Heute ist es ein fester Be· 
standteil des Hamburger Nah­
verkehrssystems. in den derzeit 
833 U-Bahnwagen werden jetzt 
auf den drei Strecken mit einer 
Länge von 92.7 km jährlich 180 
Mill. Fahrgäste befördert. 
Die regelspurige U-Bahn verfügt 
über das Stromschinensystem 
und wird mit 800-V-Gieichstrom 
betrieben. Das Lichtraumprofil 
liegt zwischen dem Berliner 
Klein- und GroßprofiL 
me 

Einschienenbahn für Moskau 

Der Entwicklungsplan für die 
Volkswirtschaftsausstellung der 
UdSSR bis zum Jahre 2000 sieht 
den Bau einer Einschienenbahn 
auf dem Ausstellungsgelände im 
Norden Meskaus vor . 
me 

Metro für Krasnojarsk 

ln dieser sibirischen Stadt wird 
bis zum Ende dieses Fünfjahrpla­
nes die erste Metro· Linie mit ei ­
ner Länge von 19 km ihren Be­
trieb aufnehmen. Es is! die 25. 
Stadt der UdSSR. die eine Metro 
erhält. 
me 
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Große Stadt mit kleiner Bahn 

Studienrat Günter Barthel (DMV), Erfurt 

Die ehemalige 
Kleinbahn 
Erfurt- Nottleben 
Als vor vielen Jahrzehnten zum ersten 
Mal der Gedanke aufkam, die Dörfer 
der Alacher Hochfläche eisenbahnver­
kehrlieh mit der Stadt Erfurt zu verbin ­
den, hatte niemand die Schwierigkeiten 
vorhergesehen, die bei der Umsetzung 
des Projektes entstehen könnten. 
Bereits 1894 stellte der Königl iche Bau­
rat Müller aus Erfurt eine meterspurige 
Kleinbahn zur Diskussion. Sie sollte die 
Ortschaften der fruchtbaren Ebene zwi­
schen Erfurt und Gotha verbinden. 
Doch M üllers Bemühungen blieben er ­
folglos, das Geld war nicht zu beschaf­
fen. Und so wurden die Pläne vorerst zu 
den Akten gelegt 
Während des ersten Weltkrieges for­
derte die Heeresverwaltung einen re­
gelspurigen Gleisanschluß zur . Königli­
chen Gewehrfabrik• am Petersberg, 
dem heutigen VEB Robotron-Optima­
Büromaschinenwerk. Als Ausgangs­
punkt dieser Anschlußbahn wurde der 
Bahnhof Erfurt Nord gewählt Im Jahre 
1917 war das Gleis fertiggestellt; es 
führte über Marbach durch die Blumen­
und Gemüsefelder. Kurz vor der Rudolf­
straße durchquerte die Trasse eine städ­
tische Gärtnerei, deren Ein- und Aus­
gangstore vor jeder Zugfahrt geöffnet 
1 

osaik 
und danach geschlossen werden muß­
ten . ln den 70er Jahren wurde dieser 
Gleisanschluß abgebaut 

Doch noch eine Kleinbahn 
Gleich nach dem ersten Weltkrieg und 
Anfang der 20er Jahre lebten die Pläne 
für den zuerst erwähnten Bahnbau wie­
der auf. Zunächst gründete man einen 
Bahnbauförderungsausschuß, der sich 
erneut mit der Linienführung beschäf­
tigte. 
Das ursprüngliche Vorhaben, die 
Strecke über Alach, Tröchtelborn nach 
Bulleben zu bauen, gab man zugunsten 
einer Anbindung in den Reichsbahnhof 
Gotha Ost auf. Unterstützt wurde das 
Unternehmen durch die Bereitschaft 
der Stadt Erfurt, des Landkreises Er­
furt und der betroffenen Gemeinden, 
sich finanziell am Bahnbau zu beteili­
gen. Auch wollte man den erforder­
lichen Grund und Boden kostenlos abge­
ben . 
Die Kleinbahn-Aktien-Gesellschaft 
wurde am 15. Oktober 1924 ins Leben 
gerufen. Im Jahre 1925 waren die Pläne 
für den Bahnbau fertiggestellt, und am 
15. April 1925 erfolgte der erste Spaten­
stich. ln das bereits bestehende An­
schlußgleis zur ehemaligen Gewehrfa­
brik, den damaligen Deutschen Wer­
ken, das die Kleinbahn-AG vor Baube­
ginn erworben hatte, wurde zwischen 
Marbach und Erfurt West eine Linkswei­
che eingebaut Von hier aus konnte der 
Streckenbau fortgesetzt werden. Um­
fangreichere Erdarbeiten ergaben sich 
lediglich auf dem Streckenabschnitt 
von Marbach bis Bindersleben, wo zu­
dem ein beträchtlicher Höhenunter­
schied zu überwinden war. Deshalb 
wurden hier Steigungen bis zu 1:55 not­
wendig. 
Schwierigkeiten gab es mit dem An­
schluß nach Gotha Ost Streitigkeiten 
beim Grunderwerb und über .die Höhe 
der Zuwendungen für den Bahnbau ver-

Die 1fteinbahn frturt -Nott leben 
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hinderten letztlich die Weiterlührung 
der Strecke. Einige Großbauern von 
Friemar, die dem Landratsamt von 
Gotha angehörten, verweigerten ihre 
Zustimmung. Daher wurde Nettleben 
zum Endbahnhof ausgebaut 

800 m zu Fuß 
Über die Anordnung der Gleisanlagen 
der Kleinbahn im Ausgangsbahnhof Er­
furt Nord ist nichts bekannt Fest steht 
nur, daß der Kleinba~nhof Erfurt Nord 
etwa 800 m vom gleichnamigen R~!chs ­
bahnhof entfernt war (ehemalige Uber­
gabegleise der Deutschen Werke AG). 
Für die Reisenden, die umsteigen woll ­
ten, eine besondere Erschwernis. Alle 
Versuche der Kleinbahn-AG, eine Ein­
fahrmöglichkeit für den Triebwagen auf 
dem Reichsbahnhof Erfurt Nord zu er­
halten, scheiterten. 
Die Bahnhöfe Marbach, Schmira, Bin­
dersleben. Alach, Zimmernsupra-Töttel­
städt und Ermstedt verfügten lediglich 
über ein Ladegleis, das in der Fahrtrich­
tung vor oder hinter dem Bahnsteig ­
gleis angeordnet war. Diese Ladegleise 
(außer in Marbach) konnten von beiden 
Richtungen aus befahren werden. Das 
nur über eine Weiche zu erreichende 
Ladegleis des Bahnhofs Marbach führte 
zu privaten Firmen und war mit einem 
Tor .gesichert•. 
Die Gleisanlagen des Bahnhofs Erfurt 
West hatte man der Bedeutung entspre­
chend umfangreicher gestaltet Sie exi­
stieren noch heute vollständig. Das 
120m lange Freiladegleis führt zur 
Kopf- und Seitenrampe. Weiter sind 
vorhanden ein Umfahrgleis für den Lok­
wechsel, ein Aufstellgleis (135m) für 
Wagen und zwei Gleise, die zu einem 

1 Übersicht über den Streckenverlauf der ehema­
ligen Kleinbahn Erfurt- Nonleben 

2 und 3 D•e Gleisanlagen in Erfurt West und Nott ­
leben blieben während der Betriebszeit der Klein­
bahn nahezu unverändert. 
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